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Schloß Hagenwil Foto H. Groß

211te Bürgen in her

Das Schloß Hagenwil, hart an der st. gallisch-thurgau-
ischen Grenze gelegen, aber bereits zum Kanton Thur-
gau gehörend, ist das einzige noch gut erhaltene
Wasserschloß der Ostschweiz. Es beherrscht das kleine Dorf
Hagenwil, das in einer reizenden Mulde versteckt ist
und abseits der großen Landstraße liegt. Der wuchtige
Burgbau ist von einem Weiher umgeben, über den eine

Zugbrücke zum monumentalen Burgtor führt. Von den

innern Räumen ist besonders der alte Herrensaal sehenswert.

Doch sind auch verschiedene andere Wohnräume
noch im alten Stile geblieben. Der Turm ist aus gewaltigen

Findlingen erbaut, der Wohntrakt in schönem

Riegelwerk gehalten. Die ganze Anlage vertritt die
Baukunst, die den mittelalterlichen Burgenbau beherrscht.
Erbauer und Entstehungszeit des Schlosses Hagenwil
sind nicht bekannt. 1227 übergibt Ritter Rudolf von
Hagenwil den Besitz gegen ein Leibgeding dem Kloster

St.Gallen. Dieses trat es als Lehen an die Herren von.

Güttingen ab (1300). Nach dem Tode Ulrichs von
Güttingen fiel Hagenwil an das Kloster zurück und dieses

verkaufte es 1341 an Hermann von Breitenlandenberg.
Während des Appenzellerkrieges wurde die Feste von
den St.Gallern bezwungen, doch erhielten die

Breitenlandenberg den Besitz wieder zurück. Nach verschiedenen

Handänderungen kam die Burg 1684 an das

Kloster St.Gallen zurück (durch Kauf) und wurde nun
in der Folge durch einen Konventualen als Statthalter
verwaltet. 1806 kaufte der damalige Pächter Benedikt

Angehrn das Schloß samt Grundbesitz. Seither befindet
sich Hagenwil im Besitze der genannten Familie. Das

Schloß ist die Geburtsstätte des Abtes Beda Angehrn,
dem das Volk den Beinamen gegeben hatte ,,Der Gute".
Das Schloß schien dem Zerfall entgegen zu gehen. Die
Besitzerfamilie war nicht imstande, von sich aus eine
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ZcUlolZ k'otc)

Alte Burgen in der Ostschweiz

Das 8cklo8 DaAenvnl, Kart an der st. Aallisek-tknrAan-
iseksn Dren^e ZeleZen, aker bereits ^nrn Canton Dkur-
Aan Aekören6, ist 6as einn^s noek ^nt erkaltene Was-
serscklok 6er Ostsek-^vei^. Bs kekerrsekt 6as kleine Dorf
Da^env^il, 6as in einer reifenden Vlnl6s versteckt ist
un6 akseits 6er Aroöen Kan6stra8e lieZt. Der wnckti^e
Lnr^kan ist von einern Weiter urn^eken, nker 6en eine

^n^krücks ^nrn rnonnincntalen Lnr^tor knkrt. Von 6sn
innern Bnnrnen ist Keson6ers 6er alte Derrensaal sskens-

v/ert. Dock sin6 auck versckie6sne an6srs Woknränrne
nock irn alten 8 tile Aeklisken. Der Dnrrn ist ans Ae^val-

ti^en ?in6Iin^en erKant, 6er Wokntrakt in sckönern

KieZel^verk ^ekalten. Die Zan^e ^.nlaZe vertritt 6ie Van-

knnst, 6ie 6en rnittelalterlicken Lnr^enkau kekerrsckt.
Brkaner nn6 BntsteknnAs^eit 6es 8cklosses Da^sn^vil
sin6 nickt Bekannt. 1227 nker^ikt l^itter R.n6olk von
klaAsnvkl 6en Besitz Ae^en ein Deil)Ae6inA 6ern Ivloster

8t.Dallen. Dieses trat es als Dcken an 6ie Derren von
DuttinAen ak (1366). klack 6ein Do6e Dlricks von Düt-
tinmen kiel Da^en^vil an 6as lkloster Zurück nn6 6iescs

verdankte es 1341 an Derinann von lZreitenlan6enkerA.
Wäkren6 6es tKppen^ellerkrieAss ^vnr6e 6ie Beste von
6en 8t.Dallern ks^wnnAen, 6oclr erlrislten 6ie Breiten-

lan6enkerA 6en Besitz vvie6er ^nrück. klack versckie-
6enen Dan6ân6ernnZen karn 6ie Lnr^ 1684 an 6as

X.Iostsr 8t.Dallen ^nrück (6nrck Blank) nn6 wnr6e nnn
in 6sr Bol^e 6nrclr einen Blonventnalen als 8tattkalter
vergaltet. 1866 kankte 6er 6arnaIÌAe Bàckter Lene6ikt
tkn^ekrn 6as 8cklolZ saint Drnn6kesit?. 8eitlrer kekn6et
siclr Da^env/il irn Besitze 6er genannten Barnilie. Das

8cklok ist 6ie Deknrtsstätte 6es ^KKtes Le6a tknZekrn,
6ern 6as Volk 6en Leinainen Ze^eken katte „Der Dnte".
Das 8ckloL sclrien 6ern Tisrkall ent^e^en Z!n Aeken. Die
Lesit^erkarnilie ^-var nickt irnstan6e, von sick ans eins
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OTTO*TRABER St.Gallen Vadianstraße 19 Telephon 2.57.27

Buchbinderei
für Verlags- und Sortimentswerke, vom einfachen Leinen- bis zum feinsten Leder-Einband

Einbinden von Einzelwerken, Schreibbüchern, Fach- und Zeitschriften

Broschüren- und Blockarbeiten in Massenauflagen

Aufziehen von Landkarten und Plänen Prompte und fachgemäße Arbeit

Einrahmungen
Den passenden Rahmen zu Ihren Bildern und Photographien

finden Sie in großer, sehr schöner Auswahl bei mir

Debrunner & Cie. AG.
Eisenhandlung StGallen Telephon 2.23.71 Marktgasse 15/17

Rasenmäher, Feld- und Gartengeräte

Stahl- und Guß-Kochgeschirre

Dauerbrand-Öfen und Wärmeverteiler

Sämtliche Werkzeuge

Davoser Schlitten, Schlittschuhe

30

Gartenmöbel

Q1"r<Mî»KSLR Si.SsIlen VsÄisnsirskE IS l'slspkon 2.S7.27

SUSKbm^S5SZ

füc Vsclsgs- unci Loctimsniswscics^ vom sinfgcdsn dsinsn- dis ?um isinstsn dscisc-^indsnci

^inbincisn von ^in?s>wscksn, Zcdcsiddücdocn^ 5scii- unci ^sitsciicifisn

Lcoscdücsn- unci Liocicscdsitsn in iVigsssnsui^isgsn

/^uf^isiisn von i.sncàctsn unci piânsn pcompts unci fscdgsmâiZs >^rdsit

^mrskmungSN
L>sn pÄSSSncion ksiimsn ?u iiicsn Siicism unci pdotogcspdisn

fincisn Lis in gcolZsc^ ssdc scdönsc />.uswsdi bsi mic

vàuiwec à lîis. /ìlî.
^i8öniiancilung 8t.KsIIen Isispiion 2.23.71 IVlNrktgssss 13/17

kassnmàlê, felci- unci kAntengsi'àie

8taiil- unci KulZ-Xootigeseiiii'i's

lZausi'bi'anll-lifen unci V/ànmsvôi-tkilki-

8àmtîiviie Wericisugs

lZavosen 8oii>itìen. 8vii>itt8vtiulie

30

SâptSNMÔiIS!
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Schloß Mammertshofen Foto H. Groß
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gründliche Renovation, die sehr große Mittel verlangte,
durchzuführen. Es bildete sich dann die Gesellschaft

,,Pro Hagenwil", die mit Hilfe des Staates Thurgau, des

Bundes und Privater die erheblichen Mittel aufbrachte,
die zur Restauration der am meisten gefährdeten Teile
der Burg und zur Wiederherstellung des Burgweihers
notwendig waren. 1938 waren diese Arbeiten vollendet.
Heute ist Hagenwil wohl wieder eine der schönsten

Burganlagen weit und breit.

An der großen Fahrstraße, die von Arbon her nach
St.Gallen führt, erhebt sich auf einem Hügelrücken
der stolze Turmbau Schloß Mammertshofen, eine der
schönsten Burgen aus dem Mittelalter. Das Baumaterial
stammt aus der unmittelbaren, an Moränen reichen Um¬

gebung; es sind gewaltige Findlinge, die Rhein- und

Säntisgletscher hier abgelagert haben. Architektonisch ist
das burgähnliche Schloß eine Zierde der Landschaft, um
so mehr, als es sehr gut im Stande ist und seine ganze
Umgebung majestätisch beherrscht.
Die ersten bekannten Schloßherren waren die Ritter
von Mammertshofen, Untermarschälle der Abtei Sankt
Gallen. 1370 kam die Burg an die Schenken von Ca-

stell, in deren Besitz sie bis 1645 blieb. Burkhart Schenk

von Castell, ein Verbündeter des Abtes Kuno von Sankt

Gallen, wurde hier von Appenzellem im Appenzeller-
kriege belagert und zur Unterwerfung gezwungen. Später

gehörte das Schloß den Rittern Stauden von Winkelbach,

dem Schultheißen von Konstanz, den Herren von
Berhausen und den Herren von Baldegg. Seit 1792 be-

r
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Arünciliclre Renovation, clie seirr Arolie lViittei verlanAte,
clurclr^nfülrren. Ls irüclete siclr âann clie Lleseilsclrait

,,?ro IsIaAenwil", ciie init I4ii5e cies 8taates 746nrAan, cies

Lnnâes nncl ?rivater ciie erlre61ic6en Riittel an4irraclrte,
clie ^nr Restauration cier anr rneisten Ae6a6r6eten Reile
cler LnrA nncl ?nr Wiecler6erstellnnA cies IZnrAweiirers
notwencÜA waren. 1938 waren cliese ^.rireiten vollenclet.
I4eute ist RlaAenwii wolrl wiecler eins cier scirönsten

LnrAanlaAen weit nncl kreit.

4cn cisr Aroöen ?airrstraöe, ciie von Ttrlron irer naclr
8t.<4ailen inirrt, srireirt sieir an4 einenr ülüAelrüclceir
cier stolze l^nrrniran 8cirlo8 iVlainrnertsIroisn, eine cier

scirönsten LurZen ans cienr Rlittelaiter. Das Lanrnateriai
stanrnrt ans cier nnrnitteiiraren, an lVloranen reicirenlirn-

ZeirnnA; es sinci AcwaitiAe RncilinAe, ciie Rlrein- nnâ

8ântisAÌetsclrer Irier alzAsiaAert iralren. r^rciritelctonisclr ist
cias irurAäirnlicire 8clrlo8 eine Gierde cier I^anciscira6t, nrn
so rnsirr, als es seirr Ant irn 8tancie ist unci seine Aan^e
I3rnAeirnnA nrajsstatiscir deirerrscirt.
Die ersten lrelcanntsn 8cir1o8irerren waren ciie Rätter

von lVianrnrertslrofsn, üinternrarsclräile cier ^irtei 8anict
(üallen. 1379 icarn ciie LnrA an ciie 8cirenlcen von (ia-
stell, in cieren Lesit? sie iris 1643 6lie6. Lurlcirart 8clrenlc

von Liastell, sin Vsrirnncleter cles r^6tes Rnno von 8anlct

Llalien, wurcis irier von ^ppen?ellern inr rVppen^eller-
lcrieAe 6eiaAert nncl ?^nr RntercvsrinnA Ae^wnnAen. 8pä-
ter Asirörte cias 8clrloL clen Rittern 8tancien von "iVinIcel-

lracir, clenr 8clrnltireiösn von Ronstan?, 6en Herren von
Lerlransen unci 6en lrlerren von LalcleAA. 8eit 1793 ire-
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St.Gallische Kantonalbank
Staatsgarantie

Hauptsitz St.Gallen

Filialen in Altstätten Degersheim Mels Rapperswil Rorschach

Wattwil Wil

Agenturen in Buchs Flawil Heerbrugg Neßlau Rheineck St.Margrethen

Thal Uznach Uzwil und Wallenstadt

Gewährung von Darleihen gegen Grundpfand, Faustpfand und Bürgschaft

Annahme von Geldern gegen Obligationen, in Sparkasse, Depositen

und Konto-Korrent

Besorgung von Börsenaufträgen

Moderne Tresoreinrichtungen, Vermögensverwaltung

Diskontierung und Inkasso von Wechseln

Abgabe von Cheks auf das In- und Ausland

32

A-KsIIisà Xsntoiullunlc
LtZStZZZi-SntîS

^suptsit^ Lt.(ZsIIsn

^ilîsiEN in >X!tstâtts>i Osgsrsköim IV!s>s kâppsi-swli c?orsc>isL>i

Wsttw!! W!>

âgSNîui'EN ïn Luclis 5!3w>I ^ssl'drugg I^slZisll cîtismsck Lt. lVIsrgrst^isn

'I'IisI Uzlligc^ ll^wi! lllici Wsüsnstscit

Lewâbi-ung von IZei-leiben gegen Ki-unclpiancl, ^euoipfencl uncl Kü>-g8obatt

Annsbme von 8elclei-n gegen Obligationen, in 8psà88k, Oepoeiten

unli Konîo-Kori'kni

Veoorgung von Zö^kNAufii-Ägen

Nocîeine Ii-eeoi'eini'iolitungen, Vei'mögenevel'vveltung

Oiolcontieiung uncl In><cì88o von Vìieoboeln

Abgebe von l)be><8 eut àe In- uncl Ac>8!ancl

3?



Partie bei Überlingen 1861 (aus dem Kunstmuseum in St.Gallen) Bionlìrtie Lei LlLerlinKen 1661 (an8 dein 1^nn8tinn8enrn in 6t.(wallen) Lion
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fand sich Mammertshofen bis 1916 im Besitze der Bündner

Familie Orlandi von Bevers, und seither ist es Eigentum

der Familie P. K. von Planta. Urkundlich erscheint
die Burg erstmals 1296 unter dem Namen Mainbraehs-
hoven.

An der Straße, die vom westlichen Teil des Rorschacher-

bergs hinunterführt nach Rorschach, steht in einem

alten, stimmungsreichen Parke das Mötteli-Schloß.
Hohe Bäume umgeben den Bau, dem eine verträumte
Romantik eigen ist. Theo Glinz hat in einem seiner

besten Gemälde diese Stimmung festgehalten : Der
winterliche Teil vor dem Schloß, die verschneite
Landschaft, im Hintergrunde das massige Schloß, über allem
ein eindämmernder, kalter Dezemberhimmel. Mit un¬

serer Heimat verbinden das Möttelischloß eigentlich
nur lose geschichtliche, vor allem keine politischen
Zusammenhänge. Es war anfänglich ein Lehen der Herren
von Sulzberg. Es ging 1474 aus der Hand der Gnäpser
an die Mötteli über, die sich den Beinamen „vom
Rappenstein" beigelegt hatten. 1584 kaufte der
hervorragende Notensteiner Josua Studer aus St.Gallen den

Sitz. Von nun folgten sich verschiedene Besitzer in
rascher Reihenfolge; schließlich kam es in die Hand
der Bündner Familie von Salis, die es bis 1886 zu eigen
hatten. 1886 ging es an den heutigen Besitzer Dr. ehem.

Billwiller über.

Auf sonnigem Vorsprung steht, weit herum sichtbar
und als ein best'mmender Punkt der Landschaft west-

Mötteli-Schloß Foto H. Groß

1

lancl sich Vlammertshofen his 1916 im Lesit^e 6er Lün6-
ner Lamilie <Drlan6i von Levers, uncl seither ist es Ligen-
tum 6er Lamilie L. lh. von Llanta. LIrhun6lich erscheint
6ie Lurg erstmals 1296 unter 6sm hlamen lVlainhraehs-
hoven.

Vn 6er 8traLe, 61e vom restlichen Heil 6es lLorschaclrer-

hergs hinunterführt nach lhorsclrach, steht In einem

alten, stimmungsreichen Larhe 6as lVlötte1i-8chloL.
Llohs Läume umgehen 6en Lau, 6em eine verträumte
lLomantih eigen ist. Olreo (Llin^ hat in einem ssiner
hesten (Lemäl6e 6iese 8timmung festgehalten ' Der v/in-
terliche 6"eil vor 6em 8chloL, 6ie verschneite Lan6-
schalt, im l6intergrun6e clas massige 8ch1oL, ilLer allem
ein ein6ämmern6er, Halter Oc^emherhimmel. lVlit un-

ssrer Lleimat verhin6en clas VlöttelischloL eigentlich
nur lose geschichtliche, vor allem Heine politischen ^u-
sammenlränge. Ls rar anfänglich ein Lehen 6er Llerren
von 8ul^herg. Ls ging 1474 aus 6er Oancl 6er (Lnäpser
an 6ie Vlötteli üLer, 6ie sich clcn Leinamen „vom R.ap-

penstsin" Leigelegt hatten. 1584 Häufte 6er hervor-
ragencle Llotensteiner ^sosua 8tu6er aus 8t. (Lallen 6en

8lt?. Von nun folgten sich versclneclene Lesit^er in
rascher lLeilrenlolge; schlieLlich ham es in 6ie I4an6
6er Lün6ner Lamilie von 8alis, 6is es his 1836 ?u eigen
hatten. 1886 ging es an clen heutigen Besitzer Or. chem.

Lillv/iller üher.

Vuf sonnigem Vorsprung steht, v/eit herum sichtLar
un6 als ein Hes6mmen6er Lunht 6er Lan6schaft rest-

t/lötteli-Sclünti ?otc> ». <ü,c>k
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Guggenbühl & Giger

Wer vor seiner Zukunft steht wie

vor einem Spieltisch und auf blinden

Zufall harrt, der ist ein Tor,

Kotzebue

Welch wahres Wort!
Und die Zukunft läßt sich bestimmend

gestalten durch Vorsehen in

der Gegénwart.

Das beste und sicherste Fundament

für Ihre Zukunft ist und bleibt eine

Versicherung.

Winterthur
Lebensversicherungs-Gesellschaft

Schweizerische

Unfall-Versicherungs-Gesellschaft
in Winterthur

General-Agenturen St,Gallen Merkatorium

|K>
Wasche 11

QESCHÄfT ]

;oldenenVHERÉ

Zigarren
Havana-, Manila- Mexiko-, Bahia-(Brasil)-lmporten

Echte importierte Holländer Zigarren

schweizerischer Fabrikation

Zigaretten
Sämtliche führenden Marken

Tabake
Amerikaner, Englische, Holländer

Détall-Verkauf

Walter E. Fehr
vorm. Fehr & Moosherr St. Leonhardstrasse 17

St.Gallen Telephon 2.84.78

HANS THEODOR FREY
ST.GALLEN M U LTE R G ASS E 4 3

TELEPHON 2.74,80 GEGRÜNDET 1863
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kîuggsndiikl à Liger

Wer vor ssirsr Tuburst stellt wie

vor sirsm Zpieitiscb urci ouf biircisr

^ufo>> borrt^ cisr ist sir lor^

Wsicb wobrss Wort!
birci ciis Zukunft iälZt sicb bsstirr-

merci gsztaiter ciurcb Vorssbsr m

cisr Lsgèrwart^

Oos beste urci zicbsrsts furciomsrt
sûr ibrs ^uicurst ist urci bleibt sirs

Vsrsicberurcz,

Wintsttlius
l.ebsnzverzickei'ungz-kìezellzctiast

Zckv/eirei'izclie

UnfalI-Versicke^ungz-tìeielIzcliass
in Vfinterîliui'

Seneral-^genturen 5t.LaIien blsrkotorium

^ I^
Tigarette»

Taàà

OêtsII-Ve^ksuf

8t.(zaIIsn IsIepliOn 2.34.73

tM8 Itt^0lZ0N
si-.cz^>_l_^^ ul.'re^cz^ss^ 43

2.74.S0 Q^Qk?ci^O^1' 1SS3



lieh von St.Gallen, das alte Schloß Oberberg; ein schwerer,

kubischer Bau ohne Turm. Sein behäbiger Charakter

wirkt freundlich auf die Umgebung; hell leuchtet
das Schloß über das Breitfeld, hebt es sich vom
tiefgrünen Hintergrunde ab. Im Innern ist es noch gut
erhalten, und an schönen Sonntagen treffen sich dort
Fürstenländer und Städter als vergnügte Ausflügler.
Das Schloß hat politisch stürmische Zeiten erlebt: vor
allem am Ausgang des 15. Jahrhunderts beim Ror-
schacher Klosterbruch und dann als die Gotteshausleute

beim Ausbruch der französischen Revolution zu
rebellieren begannen. Seine Geschichte ist wechselvoll.
Einst saßen in dem Schlosse die Meier von Oberberg, ein

ritterbürtiges Geschlecht vom Stande der Ministerialen
des Klosters St.Gallen. Sie waren Lehenträger der Abtei

und scheinen ein Zweig der Edeln von Andwil gewesen
zu sein. 1380 verkaufte das Stift Burg und Meieramt
an dieses Edelngeschlecht. 1452 tritt als Eigentümerin
der Feste und der Güter die Stadt St.Gallen auf. Diese

verlor aber 1490 nach dem für sie so unglücklich
verlaufenen Klosterbruch-Handel den ganzen Besitz an
die Eidgenossen, die ihn sofort wieder der Abtei
veräußerten. Von da an bis 1789 war Schloß Oberberg der
Sitz des äbtischen Landvogtes über das Oberberger
Amt. Nach der Aufhebung des Klosters St.Gallen kam
das Schloß in private Hände. Seit 1924 ist es Eigentum
der Genossenschaft Schloß Oberberg. Daß das Schloß

der Öffentlichkeit gesichert bleiben wird, ist das

Verdienst einiger einsichtiger Bürger und Geschichtsfreunde

von Goßau und Umgebung.

35

licìs von 8t.(Lallen, clas alts 8clsloL OLerLerZ; ein scLsve-

ser, IcnLisclser Lan oLne Vnsns. 8ein LelsäLiZes DLaralc-

tes vcislct LsenncllieL anL clie DrnAeLnn^; Lell lencLtet
clas 8clsloL nLer clas LseitLelcl, lseLt es sicL vorn tieL-

Zsnnen DintesArnncle aL. Ins Innern ist es nocL Znt es-

lsalten, nncl an scLönen 8onntaZen tseilen sicls clost

Lnsstenläncles nncl 8tâcltes aïs vesAnn^te VnsLü^ler.
Das 8clsloL Lat politisch stüssnisclse leiten erleLti vor
allein ans Vns^anA cles 15. ^alsrlsnnclests Leins ILor-
sclsaclscs X.1ostesLsncL nncl clann als clie (Lotteslsans-

lente Leins LcnsLrneL cles LranxösiscLen Kevolntion xn
seLelliesen Le^annen. 8eine DsseLicLte ist ^veclsselvoll.

Linst saLen in clens 8cLlosse clie Vieler von DLerLer^, ein

sittesLnrtiAes (LsseLleeLt vorn 8tancle cles Vlinisterialen
cles Lilostess 8t.(Lallen. 8ie cvaren LeLenträ^es cles ^.Ltei

nncl sclseinen ein 2lv/ei^ cles Lcleln von Lnsclwil Aevcesen

?n sein. 1380 veslcanite clas 8tilt LnrA nncl Vleieranst

an clieses LclelnAescLlecLt. 1452 tritt als Li^eninsnerin
cler Leste nncl cler (Lnter Lie 8taclt 8t.(Lallen ans. Diese

verlos aLes 1490 naeL clens Ins sie so nn^lnelcliels ver-
lanLenen DlosterLsncL-Danclel clen Fanden Lesit^ an
clie LiclAenossen, clie iLn solort sviecler cler r^.Ltei ver-
änLesten. Von cla an Lis 1789 ^var 8cls1oL (LLsrLesA cler

8it? cles äLtiselsen Danclvo^tes nLss clas (LLerLer^er
Vint. LlacL cler VnILeLnnZ cles Klosters 8t.(Lallen Larn
clas 8clsloL in private Däncle. 8eit 1924 ist es LaAentnns
cler (Lsnossensclsalt 8cL1oL DLerLesZ. DaL clas 8cL1oL

cler ÖKentlicLIceit ZesieLsst LleiLen svircl, ist clas Ver-
clienst einiges einsieLti^er Lns^er nncl (LesclsicLts-

Lsenncle von (LoLan nncl DnsAeLnnZ.
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